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Bedenken wegen 
teuren Leerlaufs 
NIDWALDEN red. Der auf jeweils 
vier Jahre befristete Leistungsauftrag 
und das Budget des Laboratoriums 
der Urkantone sollen nicht der Ge-
nehmigung der Parlamente aller Kon-
kordatskantone (Nidwalden, Obwal-
den, Uri, Schwyz) bedürfen. Die land-
rätliche Kommission für Finanzen, 
Steuern, Gesundheit und Soziales 
stützt mit 6 zu 4 Stimmen die Regie-
rung, die den entsprechenden Vor-
stoss der beiden Landräte Josef Oder-
matt (CVP, Ennetbürgen) und Peter 
Waser (SVP, Buochs) bereits ableh-
nend beurteilte. Als logische Folge 
davon empfiehlt die Kommission 
dem Landrat, die Motion an der 
Sitzung vom 17. Dezember abzuleh-
nen.

Obwalden hat bereits abgelehnt
Wie die Regierung ist auch die 

Kommission der Meinung, dass die 
bestehende Regelung beibehalten 
werden soll. So segnen die Aufsichts-
kommission aus je einem Regierungs-
rat pro Konkordatskanton das Budget 
und die jeweiligen Regierungen den 
Leistungsauftrag ab. In ihrer Stellung-
nahme an den Landrat schreibt die 
Kommission, dass ein sinnloser und 
kostspieliger Verwaltungs- und Be-
hördenleerlauf verhindert werden 
sollte. 

Allenfalls könnten mangels Diffe-
renzbereinigungsverfahren zwischen 
den verschiedenen Parlamenten das 
Konkordat und die gemeinsamen 
Aufgabenerfüllung gefährdet sein, 
was zu nicht abschätzbaren Mehr-
kosten für den Kanton führen würde. 
Zudem gibt die Kommission zu be-
denken, dass der Kantonsrat in Ob-
walden eine gleiche Motion bereits 
abgelehnt habe und die Annahme in 
Nidwalden damit mangels Verhand-
lungsbereitschaft in Obwalden wohl 
ohnehin nutzlos sei. 

Sanierungen drängen sich auf 
ENNETMOOS Bei der  
Pfarrkirche und der Kapelle 
stehen grosse Sanierungen an. 
Als Erstes will man die  
60-jährige Kirchenheizung  
ersetzen. 

MATTHIAS PIAZZA
matthias.piazza@nidwaldnerzeitung.ch

Auf die Kirchgemeinde Ennetmoos 
kommen in den nächsten Jahren grosse 
Sanierungsprojekte zu, wurde an der 
Versammlung am vergangenen Freitag 
informiert. Ihre beiden Gotteshäuser, 
die Pfarrkirche St. Jakob und die Kapel-
le St. Leonhard, Rohren, sind in einem 
renovationsbedürftigen Zustand. Be-
sonders die 60-jährige Sitzbankheizung 
der Pfarrkirche macht dem Liegen-
schaftsverwalter des Kirchenrates, Mar-
kus Karli, zu schaffen. «Die Infrarot-
röhre, die hinter einem Gitter unter den 
Bänken ist, wirbelt durchs Heizen Staub 
auf, welcher sich dann überall festsetzt», 
erklärt er. Auch der Russ der Kerzen 
leistet seinen Beitrag zur Verschmutzung 
der Wände und Decken. Ins Budget 2015 
wurde bereits ein Beitrag von 1000 
Franken für die Planung der Sanierung 
aufgenommen. In einem Jahr soll dann 
die Kirchgemeinde über einen Betrag 
für die eigentliche Erneuerung der Hei-
zung befinden. Die Höhe der Kosten sei 
noch nicht bekannt. 

Letzte Sanierung vor über 20 Jahren
Die Erneuerung der Kirchenbankhei-

zung soll aber nur der erste Schritt einer 
Gesamtsanierung sein. Denn auch an-
dere Teile der Kirche sind sanierungs-
bedürftig. Letztmals wurde die Kirche, 
die durch die Errichtung einer eigenen 

Pfarrei 1972 zur Pfarrkirche erhoben 
worden war, 1993 umfassend innen und 
aussen saniert. Frühere Renovationen 
fanden 1964 bis 1965 und 1925 bis 1927 
statt. 

Nach der Heizung steht auch die 
Innensanierung auf dem Programm. Die 
Decke und die Wände sollen von Russ 
und Verschmutzungen gereinigt werden. 
Auch das Dach hat eine Sanierung nö-
tig. «Ziegel sind brüchig, zudem möch-
ten wir bei der Renovation neu ein 
sogenanntes Unterdach anbringen», er-
klärt Markus Karli. Auch der Glocken-
turm soll gereinigt und der Kirchenein-
gang frisch gestaltet werden. Zur Dis-
kussion steht ebenfalls der Ersatz der in 
die Jahre gekommenen Kirchenorgel. 
«In Frage könnte auch eine Occasions-
orgel kommen. Doch noch ist nichts 
konkret.»

Auch Kapelle sanierungsbedürftig
Nicht viel besser steht es um die 

Kapelle St. Leonhard im Ortsteil Rohren. 
Die letzte Dachrenovation liegt schon 
40 Jahre zurück, die letzte Innen- und 
Aussenrenovation wurde 1981 vorge-
nommen. «Besonders das Dach ist in 
einem schlechten Zustand. In den ver-
gangenen Jahren hat man nur punktuell 
geflickt.» Zudem brauche die Fas - 
sade einen neuen Anstrich. Und im 
Innern blättere an einzelnen Stellen die  
Farbe ab. 

Die Sanierung der beiden Gotteshäu-
ser will der Kirchenrat in mehreren 
Schritten vornehmen, um die Finanzen 
nicht übermässig zu belasten. Die Pla-
nung sei nun angelaufen.

Finanzielle Überlegungen seien eben-
falls ein Grund gewesen, dass man mit 
den Arbeiten zugewartet habe. «In den 
vergangenen Jahren hatten wir die Mit-
tel dafür nicht, da wir ein neues Pfarr-
haus und eine neue Treppe bei der 
Pfarrkirche bauten.»

Weit unter dem Wert versteigert
KÄGISWIL Das frühere 

 Restaurant Kreuzstrasse kam 
gestern unter den  
Hammer. Und zwar «sehr 
günstig», meint ein Kenner.

Das Gastgewerbegebäude an der 
Kreuzstrasse 29 in Kägiswil hat als 
ehemaliges Restaurant, als Nachtklub 
und als Westernsaloon seit einiger 
Zeit ausgedient. Der Besitzer musste 
nun die betreibungsrechtliche 
Grundstücksteigerung über sich er-
gehen lassen. Daran nahmen gestern 
im Saal des Hotels Metzgern in Sar-
nen rund 50 Personen teil. Was sich 
von der Affiche her als spannendes 
Prozedere ankündigte, war binnen 
einer halben Stunde in trockenen 
Tüchern.

Anzahl Interessenten gering
Zuerst kam der Pferdestall mit 

Autoabstellplätzen und einer Garten-
anlage auf der gegenüberliegenden 
Seite der Kantonsstrasse unter den 
Hammer. Für das Objekt mit einer 
Grundstückfläche von total 979 Qua-
dratmetern interessierte sich lediglich 
die Obwaldner Kantonalbank. Das 
Bankinstitut bot dafür 490 000 Fran-
ken, obwohl die betreibungsamtliche 
Schatzung lediglich 300 000 Franken 
betrug. «Zu teuer, kein Wunder, dass 
sich niemand sonst dafür interessier-
te», äusserte sich ein Sarner Unter-
nehmer, der regelmässig an Verstei-
gerungen teilnimmt, aber nicht na-
mentlich erwähnt sein möchte. 

Anstösser erhält Zuschlag
Für das Gastgewerbegebäude mit 

Bar, Speisesaal, Wohnung und Gar-
tenanlage auf einer Fläche von ins-
gesamt 897 Quadratmetern bot eben-
falls die OKB 390 000 Franken. Ca-
tharina Raffa, Leiterin des Obwaldner 
Betreibungs- und Konkursamtes, liess 
verlauten, dass auf beiden Grund-
stücken eine Bankschuld von total 
1,2 Millionen Franken lastet. 

Nach diesen Ausführungen legte 
der Kägiswiler KMU-Besitzer Andreas 
Albert auf das erste Angebot noch 

10 000 Franken drauf und erhielt für 
schlappe 400 000 Franken den Zuschlag 
– dies, obwohl das Objekt vom Betrei-
bungsamt auf 900 000 Franken geschätzt 
wurde und mit einem Steuerwert von 
immerhin 650 000 Franken zu Buche 
steht. «Ich bin Anstösser, das ist der 
Hauptgrund, weshalb mich das Objekt 
interessiert», teilte Andreas Albert unse-
rer Zeitung nach dem Zuschlag mit. 
«Der Kaufpreis ist zufriedenstellend, 
Pläne, was mit ‹der Kreuzstrasse› in 
naher Zukunft passiert, gibt es allerdings 
noch nicht», beteuerte er. Auch die Fra-
ge, ob an Ort und Stelle jemals wieder 
ein Gastrobetrieb geführt werde, liess 
der neue Besitzer unbeantwortet. 

Szenekenner ist verwundert
Der anonyme Gesprächspartner unse-

rer Zeitung hatte Mühe, den Verlauf der 
Versteigerung nachzuvollziehen. «Wieso 

taxiert die Obwaldner Kantonalbank den 
Pferdestall so hoch und das Gastgewer-
begebäude so tief», wunderte er sich. 
«Der neue Besitzer erlebt heute schon 
Weihnachten», fuhr er fort. «Ich selber 
wäre weit höher gegangen», gab er un-
umwunden zu. Dass er es trotzdem nicht 
tat, hat einen Grund: «Es gibt für mich 
eine Ethik: Andreas Albert ist ein guter 
Bekannter, er hat als Anstösser hand-
feste Interessen, und deshalb wollte ich 
ihn nicht konkurrenzieren.» 

Abbruch ist naheliegend
Dem Mann, der den Anzahlungscheck 

unverrichteter Dinge in seinem grossen 
Umschlag wieder nach Hause trug, 
bleibt eine Gewissheit: «Was heute ver-
steigert wurde, wird dem Bagger und 
der Abbruchkugel zum Opfer fallen.» 

PRIMUS CAMENZIND
redaktion@obwaldnerzeitung.ch

Die Pfarrkirche von  
Ennetmoos.

 Bild Corinne Glanzmann

Trainer-Forum  
ein voller Erfolg
OBWALDEN Beim ersten 
Fussballtrainer-Forum haben 
Top-Fachleute in Sarnen 100 
Teilnehmern den «Fussball von 
morgen» präsentiert.

pd. Die von FCL-Préformations-Chef 
Stevie Brunner initiierte «Premiere» war 
ein voller Erfolg. Über 100 Teilnehmer 
aus der ganzen Schweiz haben am 
Samstag und über 200 Trainer am Sonn-
tag die Showtrainings für Kinderfussball-
Trainer besucht. Die Veranstaltung stand 
ganz im Zeichen der Ausbildung und 
des Austausches unter Trainern und 
Experten. Sie soll sich in den kommen-
den Jahren als Treffpunkt für Fussball-
trainer aller Alters- und Spielklassen-
stufen aus der ganzen Schweiz etablie-
ren, wie das FCL-OK-Team plant.

Initiant Stevie Brunner: «Wir sind mit 
der Premiere sehr zufrieden. Das OK-
Team darf zufriedene Teilnehmer und 
zufriedene Experten bilanzieren. Wir 
hatten eine positive Stimmung, Zeit für 
Erfahrungsaustausch in einer entspann-
ten Atmosphäre und sehr kompetente 
Experten, die in Referaten oder Trainings 
viel praktisches Wissen auf eine tolle 

Art vermitteln konnten. Und dass uns 
am Ende viele Teilnehmer gefragt haben, 
ob und wann die zweite Auflage des 
Fussballtrainer-Forums stattfinde, werte 
ich ebenfalls sehr positiv.»

Auch Husseins Trainer dabei
Beim Forum jagte am Samstag ein 

Höhepunkt den anderen: Die Referate 
von Andy Egli, dem FCL-Nachwuchs-
chef, Flavio Zberg, dem Trainer von 
LA-Europameister Kariem Hussein (400 
Meter Hürden), und von Martin Ander-
matt wussten die Teilnehmer ebenso zu 
fesseln wie die Podiumsdiskussion, die 
von Marco von Ah, Medienchef des 
Schweizerischen Fussballverbandes 
(SFV), geleitet wurde. Auch die Trai-
nings-Demolektionen der erfolgreichen 
Frauen-Natitrainerin Martina Voss-Teck-
lenburg oder U-15-Natitrainer Stefan 
Marini fanden grossen Anklang und 
Beachtung.

Am Sonntag zeigte dann Horst Wein 
den über 200 interessierten Kinderfuss-
balltrainern aus der Innerschweiz, wie 
man die Spielintelligenz schon früh-
zeitig entwickeln kann. Und Raphael 
Kern, der Kids-Fussballverantwortliche 
des Schweizerischen Fussballverbandes, 
gestaltete ein kindgerechtes Beispiel-
training gemäss der SFV-Philosophie in 
diesem Altersbereich.

Nachbar Andreas Albert – hier mit seiner Lebenspart-
nerin Ririn, hat das Restaurant gestern ersteigert.

 Bild Primus Camenzind

Aufmerksame Teilnehmer auf der Tribüne 
in der Dreifachturnhalle in Sarnen.
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